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Deutſchland. 


Berlin, 16. Juni. Mit Allerhöͤchſter 
Genehmigung Sr. Majeſtat des Kaiſers hat der 
Reichskanzler dem Bundesrath den Entwurf eines 
Geſetzes betreffend die Reichs⸗Kriegshäfen nebſt 
Begründung vorgelegt. 8 1 des Geſetzes ſtellt die 
Linien feſt, durch welcht die beiden Reichs⸗Kriege⸗ 
bäfen ſtewärts begrenzt werden. 8 2 eitheilt dem 
zuſtändigen Marineſtattons-Chef die Befugniß, in 
dem Kriegshafengebiete im Intereſſe der Sicherheit 
des Hafens Anordnungen wegen Erhaltung des 
FJahrwaſſers und deſſen Kennzeichnung zu treffen 
und hierüber, ſowie über das Ein- und Auslaufen, 
Ankern, Laden, Löſchen und ſeepolizeiliche Verhal- 
ten der Schiffe un) Fahrzeuge und ihrer Be⸗ 
mannung polizeiliche Verordnungen zu erlaſſen. 
Nach 8 3 iſt der Beginn, die Fortſetzung und 
Wiederherſtellung aller Bauten, Anlagen und Un⸗ 
ternehmungen, welche die Sand- oder Schlick⸗Ab⸗ 
lagerung oder die Verſandung befördern, nicht 
ohne die Genehmigung des Marineſtatlons-Chefs 


2 


zuläſſig. Gegen die Verſagung der Genehmigung 
iſt der Rekurs zuläſſig, welcher nach Anhörung der 
Admiralität durch den Bundesralh erfolgt. Wer 
ſolche Bauten und Anlagen ohne Genehmigung 
vornimmt, wird nach $ 4 mit Geldſtrafe bis zu 
150 M. oder mit Haft beſtraft. $ 5 beſagt, daß 
Zuſtellungen in Angelegenheit dieſes Geſetzes gül⸗ 
tig find, wenn ſie nach den für bürgerliche Rechts⸗ 
ſtreitigkeiten beſtehenden Vorſchriften geſchehen. 
$ 6 endlich erklärt alle adminiſtrativen Verhand⸗ 
lungen und Geſuche in Angelegenheit dieſes Ge⸗ 
ſetzes für koſten- und ſtempelfrel. — Die Begrün- 
bung gebt davon aus, daß in dem Attikel 53 
der Reichsberfaſſung der Kieler Hafen und der 
Japehafen als Reichs- Kriegshäfen anerkannt ſiad, 
woraus folgt, daß dem Reich und der reſſort⸗ 
5 mäßig dazu berufenen Verwaltung, alſe der Ver⸗ 
I waltung der Kriegemarine des Reichs, die Dis- 
peoſttion über dieſe Kriegshäfen zuſteht, und daß 
1 die Marineverwaltung berechtigt und verpflichtet 
it, die letzteren in dem Zuſtande zu erhalten, wel⸗ 
cer die nothwendige Vorausſetzung der Erfüllung 
ihres Zweckes bildet. Der vorliegende Geſetz-Ent⸗ 
4 wurf bilde gewiſſermaßen eine Ergänzung des 
Reichsgeſetzes vom 21. Dezember 1871, betreffend 
vie Beſchränkung des Grundeigenthums in der Um⸗ 
gebung von Feſtungen; jedoch bedurfte es mit 
RMiückſicht auf die Verſchledenheit der thatſächlichen 
Berhältniſſe in materieller Hinſicht einer geſetzlichen 
Regelung auf ſelbſtſtändiger Grundlage. 
Berlin, 16. Juni. Zur Beſetzung des Kul- 
dusminiſtertums und des Minifteriums des Innern 
wird der „Schleſiſchen Zeitung“ von hier ge⸗ 
15 schrieben: 
"RB Die Bemerkungen der „Kreuzzeitung“ vom 
Sonnabend über die Miniſterfrage ſcheinen die 
Entſcheidung über die Beſetzung der beiden Mi- 
niſtertien des Innern und des Kultus bereits als 
geſallen anzunehmen und ſind wohl in die hypo- 
thetiſche Form nur gehüllt, um den Kern der Sacht 
x kündigen, ohne mit den bisherigen Boraus- 
ſetzungen gar zu ſehr in Widerſpruch zu gerathen. 
Während jetzt die Ernennung des Herrn von Goß⸗ 
er zum Kultus miniſter als eine Thatſache anzu⸗ 
ſchen iſt, herrſchte allerdings bis vor wenigen Ta⸗ 
gen Die allgemeine und allmältg ſelbſt von den 
bisherigen Zweiflern getheilte Ueberzeugung, daß 
das Kultusminiſterium für Herrn von Wolff reſer⸗ 
virt ſei. Die Ernennung des Herrn von Putt 
kamer zum Miniſter des Innern if aber dem Kai⸗ 
fer gegenüber nur zu ermöglichen geweſen, indem 
man als Erſatz für denſelben eine mit der bishe- 
nigen Politik des Kultusminiſtertums durchaus über- 
AAuſtimmende Berfönlicpteit präjentirte. Bon An- 


fang an iſt mit Recht behauptet worden, daß der 
Katſer auf die Fortſetzung der bisherigen erfolg⸗ 
reichen Kultus politik den größten Werth legt, und 
Bismarck, welcher bisher die Kandidatur des 

Herrn von Wolff vertrat, hat offenbar die Zuſtim 
mung des Katfers vor feiner Abreiſe nach Ems zu 
der definitiven Verſeßung des Herrn von Puttka⸗ 
mer in das Miniſterium des Innern nu raturch 
erreichen konnen, daß er in jenem weiteren Punkte 
ſich den allerböchſten Bedenken fügte. Vielleicht 
bat auch die Krankheit des Fürſten, welche ihn ſelt 
einigen Tagen an das Sopha feſſelt und ihm öf- 
tert und längere Vorträge verſagt hat, einigen An- 
teil an der jetzigen Entſcheidung. Es iſt indeß 
5 nicht zu verkennen, daß Herr von Goßler, welcher 
1 ale Phaſen der Kirchenpolitit und namentlich die 
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Freitag 


Verhandlungen mit Rom in einflußreicher Stel- 
lung durchgemacht hat, vorzugsweiſe als geeigneter 
Nachfolger des Herrn von Puttkamer erſcheinen 
mußte, wenn es darauf ankam, eine Bürgſchaft für 
die Fortdauer deſſelben Geiſtes in dieſer Verwal- 
tung zu ſichern. Herr von Wolff hat überdies, 
wie bekannt, von Anfang an und bis zuletzt ſeine Nei- 
gung zu einem Verwaltungsamte in der Provinz 
nicht verhehlt, und dies mag immerhin dazu bei⸗ 
getragen haben, die Chancen des Herrn von Goß⸗ 
ler zu vermehren. Daß Herrn von Wolff jetzt ein 
Ober-Präſidium zufallen wird, unterliegt wohl kri⸗ 
nem Zweifel, wahrſcheinlich das der Provinz 
Sachſen; aber dies iſt nicht unbedingt ſicher, da 
licherweiſe im Laufe des Sommers doch noch 
dieſes oder jenes andere Ober - Präſidium, 
eins im Oſten und eins im Weſten, vakant wer⸗ 
den könne. Daß zum Nachfolger des Herrn von 
Wolff in Trter Herr Tiedemann in Ausſicht ge⸗ 
nommen, 1: unbeſtritten; ob jedoch der Reichs ⸗ 
kanzler ſcn fo bald feine Mitarbeiterſchaft wird 
entbehren onnen und wollen, iſt noch fraglich und 
hängt gröptentheils davon ab, ob wieder eine ge- 
eignete Peiſönlichkeit zur Beſetzung feiner bisherl⸗ 
gen Stelle gefunden wird. 

— Schneller, als erwartet wurde, iſt die Seſ⸗ 
ſion des deutſchen Reichstages geſchloſſen, nachdem 
die Berathung des Unfall-Verſicherungsgeſetzes noch 
in einer Abendſitzung am Mittwoch, den 15. Juni, 
zu Ende geführt worden iſt. Mehrere Geſetzent⸗ 
würfe find unerledigt geblieben, manche in einer 
Geſtalt aus den Berathungen des Parlaments her⸗ 
vorgegangen, die es noch zweifelhaft erſcheinen läßt, 
ob die ſo erheblich veränderten Vorlogen überhaupt 
zum Gejep erhoben werden. 

Ausland. 


Brüſſel, 15. Juni. In der Kammer bei 
der Debatte über das Geſetz zur Erleichterung der 
„Großen Naturaliſation“ greift Coremans, Mit- 
glied der katholiſchen Deputation Antwerpens, die 
dort ſeßhaften Deutſchen an, indem er behauptet, 
die naturaliſtrten Preußen würden trotzdem Preu⸗ 
ßen bleiben. Der Juſtiz niniſter Bara proteſtirt 
entrüſtet gegen die unwürdige Verdächtigung einer 
Nation, mit welcher Belgten die beſten Beziehungen 
unterhalte. Die Rechte ergreift für Coremans Bar- 
tei. Darauf erhebt ſich ein furchtbarer Tumult. 
Der Präſident bedeckt ſich. Pirmez vom linken 
Centrum ſpricht beſchwichtigend und mahnt, die 
Rechte des Präsidenten zu achten. Coremans Ex- 
klärung, der Juſtizminiſter Bara hätte feine Spracht 
mißverftanden, er hätte die größte Achtung und 
Zuneigung für Deuiſchland, ſchließt den Zwiſchen 
fall. Vor dem Votum über den betreffenden Ar⸗ 
tikel erklärt Paul Janſon mit Zuſtimmung von 
vier anderen Kollegen, er würde ſich der Abſtim⸗ 
mung enthalten, da er einestheils nie einen Ultra⸗ 
montanen naturaliſtren mochte, und anderntheils 
den reichen, einen hohen Cenſus bezahlenden Frem⸗ 
den keine Wahlrechte bewilligen will, die man fs 
vielen Belgiern verweigert. Die Wahlreform ſei 
eine Konſequenz des heutigen Geſetzes. — Sie ift 
aber unmöglich, unterbricht der Juſtizminiſter Bara 
den Redner, ohne Reviſton der Verfaſſung. — 
Doch, repliztrt Janſon, es genügt, die Steuerbaſis 
zu modifiziren. 

Die Verlängerung des Handelsvertrages mit 
Deutſchland iſt gegen drei Stimmen von der Kam- 
mer angenommen worden. 

Paris, 14. Junt. Aufſehen macht Hier die 
Note der „Agence Havas“, in der die türkifche 
Regierung in kaum verdeckten Worten bedroht 


wird, weil fie in Tripolis ihr Anſehen zu befefli- 


gen und durch Entſendung von Truppen den Trl⸗ 
politanern und in erſter Linie wohl auch zwei 
europälſchen Mächten den handgreiflichen Beweis 
zu liefern ſucht, daß Tripolis eine Provinz des 
osmaniſchen Reiches iſt. Die Note iſt nicht ge⸗ 
eignet, einen guten Eindruck hervorzubringen, fie iſt 
jogar geradezu verdächtig; Frankreich weiß ſehr 
wohl, daß die Türkei nicht in der Lage iſt, Algier 
von Tripolis aus oder von irgend einer anderen 
Seite zu bedrohen; man kann daher an den Ernſt 
der franzöſiſchen Verſicherungen nicht recht glauben. 
Wenn Frankreich in 50 Jahren in Algier keine 
geordneten Zuſtände herſtellen konnte, ſo liegen die 
Urſachen nicht in auswärtigen Umtrieben, ſondern 
in der Mangelhaftigkeit der Regierung. Der 
Pforte fällt es aber auch gar nicht ein, die Erre⸗ 
gung in Algier zu ſchüren, denn ſie weiß ſehr 
wohl, daß fie bei einem ſolchen waghalſigen Un- 
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ternehmen nur verlieren könnte, und die Staats- 
männer der Pforte haben bisher nicht im Rufe ge- 
ſtanden, ſich aus eigenem Antriebe und freiwillig 
Schwierigkeiten zu erwecken; ſorgen doch ihre in⸗ 
neren Feinde und auch einige der Mächte ſchon 
ausreichend dafür, daß das unglückliche Reich nicht 
zur Ruhe kommen kann. Frankreich, das während 
des griechiſch⸗türkiſchen Grenzſtreites ſich unzweifel⸗ 
hafte Verdienſte um die Erhaltung des Friedens 
und die Sache der Gerechtigkeit erworben hat, 
ſcheint leider ſeit der tuneſiſchen Expedition in eine 
Richtung einzulenken, welche eine ausgeprägt feind- 
liche Haltung gegen die Türkei zur Schau trägt. 
Vor drei Monaten ſollten es die Krumits jein, 
welche die franzöſiſche Kolonie beunruhigten, dann 
war es der Bey von Tunis, dann waren es die 
„fanatiſchen Marabuts“, die man immer anführt, 
wenn man um einen anſtändigen Vorwand in 
Verlegenheit iſt, und jetzt ſoll nun gar die 
arme Pforte die Schuld tragen, die froh ſein 
würde, wenn man fie ſelbſt in Ruhe laſſen 
wollte. 

Paris, 14. Juni. Ueber die Verwerfung 
des Antrages von Bardoux betreffs der ſofortigen 
Auflöfung der Kammer äußert der „National“: 
„Gambetta ſchlug den parlamentariſchen Regeln 
ins Geſicht, als er nach der Entlaſſung Mae Ma⸗ 
hons nicht als Führer der republikaniſchen Partei 
das Kabinet übernahm; das rächt ſich heute. 
Gambetta iſt nicht mehr Parteiführer; er iſt wie 
ein mächtiger Staatsmann, der aus jeiner Bahn 
berausgedrängt wurde, die er vielleicht jo bald nicht 
wiederfinden wird.“ Dieſe Bemerkung iſt der rothe 
Faden, der durch alle die Blätter ſich binzteht, die 
dem Kammerpräſidenten nicht mit Leib und Secle 
ergeben ſind. 

Der „Voltatre“ zeibt Frankreich der Undank⸗ 
barkeit, weil es einem Manne, der Alles gethan, 
um es wieder zu heben, im Augenblicke, wo er 
ſein Ziel erreicht, zugerufen: „Nieder mit dem 
Diktator!“ Faſt alle Provinzlalblätter verhöhnen 
die „Republique Francaiſe“, die behauptet hatte, 
die Provinz ſet in höchſter Erregung, well der 
Senat die Liſtenabſtimmung verworfen habe. Sie 
erwidern, daß die Provinz vollſtändig gleichg"ttig 
dabei geblieben ſei, aber es ſehr übel vermerkt 
habe, daß die verfrühte Auflöſung der Kammer 
verlangt werde. 

So reden keineswegs die reaktionären Blat⸗ 
ter, ſondern die republikaniſchen und ſogar ſolche, 
welche bis jetzt die ergebenen Diener Gambetta's 
waren. Ungeachtet dieſer Lage haben die Intimen 
des Palals Bourbon ihre Pläne nicht aufgegeben. 
In den Wandelgängen der Deputistenfammer wurde 
heute erzählt, daß Diejenigen, welche Bardour 
dazu beſtimmten, feinen Antrag betreffe der Auf⸗ 
löͤſung zu ſtellen, nämlich Spuller, Floquet, Prouſt 
und Genoſſen, Alles aufbieten, um eine Kriſis 
dervorzurufen. Sie beſtürmten Gambetta, feine 
Entlaſſung als Kammerpräſtdent einzureichen, um 
dann das Minifterium zu ſtürzen und Grevy zu 


zwingen, Gambetta ats Minifterpräflenten anzu⸗ 
nehmen. 


Paris, 13. Juni. Zum achtzehnten Male, 
jeit feiner Gründung im Jahre 1863 durch den 
Herzog von Morny, iſt der große internationale 
Rennpreis „Le grand prix de Paris“ veſtern im 
Bois de Boulogne gelaufen worden. Der Preis 
beläuft ſich bekanntlich auf die reſpektable Summe 
von 100,000 Franks — zur Halfte von der 
Stadt Paris, zur anderen Hälfte von den fünf 
großen Eiſenbabnkompagnien gegeben, die nebenbei 
geſagt, beide kein ſchlechtes Geſchäft dabei machen 
— dazu kommt aber noch das jeweilige Reugeld 
für die eingeſchriebenen und vor ‚Dein Nennen zu- 
rückgezogenen Pferde. Heuer betrug z. B. diefer 
Zuſchlag ungefähr 59,000 Franks, jo daß der 
Preis 159,000 Franks eintrug, ein recht anftän- 
diges Geld, für welches es- ſich ſchon der Mühe 
lohnt, aus weiter Ferne Nennpferde zu ſchicken. 
Früher gab es nur engliſche Konkurrenten, die re⸗ 
gelmäßig ums andere Jahr den Pariſern ihren 
grund prix abnahmen. Seit einigen Jahren haben 
aber auch andere Nationen verſucht, zu konkurriren. 
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prix, ſie nahmen auch ſchon vor vierzehn Tagen 
mit einem anderen Pferd, dem „Iroquots“, den 
Das will 


Engländern den Derby⸗Preis weg. 
mehr jagen, als wenn fie mit demſelden Pferde 
beide Preiſe gewonnen hätten. Das prächtigſte 


Rennwetter, etwas umwölkter Himmel bei warmer, 


angenehmer Temperatur, war geſtern den Pariſern 
und den taufenden Fremden, welche, am Long⸗ 
champs⸗Rennplaß verſammelt, dem Rennen zu⸗ 


ſchauten, beſchieden. Ungefähr 25 — 30,000 Wagen 
und im Ganzen bei 300,000 Menſchen wanderten ' 


dem Bois de Boulogne zu. Die „Socicte d'En- 
couragement“ hat ungefähr 240,000 Franks für 
Entrees eingenommen, ſeit der Gründung des Prei⸗ 
ſes die ſtärkſte Einnahme. 
wie immer bei dergleichen Gelegenheiten, aus le 
tout Paris, durch die große Maſſe verſtärkt, welche 
immer mehr an derartigen Schauſtücken Geſchmack 
findet. Der Tag grand prix iſt jetzt beinahe ein 
Nationalfeſt, wie der Derbytag jenſeits des Ka⸗ 
nals, oder wie die Tage der großen Oſtern⸗Stier⸗ 
kämpfe in Madrid. 
der Damen in den mannigfa'tigfteu Farben er⸗ 
höhten die Augenweide der Zuſchauer, die ohne⸗ 
hin das feenhafte Panorama des einzigen Renn⸗ 
plaßes nicht genug bewundern konnten. Die 
Toilelte des achtzehnten Jahrhunderts Louis XV., 
Watteau, und in großer Anzahl Direktolte wa⸗ 
ren dominirend. Eine Demimonde Dame mit 
einem balvahinartigen Hut, crevettefarbener Robe 
mit Seitenſchlißz, am Arme ihres Beſchützers, eines 
jungen Klubman, machte, ſelbſt bei ditſer Gelegen 
beit, das größte Aufſehen Auf der offiziellen 
Tribüne ſah man den ernſten Grevp, rechts don 
ihm die Exkönigin Iſabella, links feine Fran. 
Dann in bunter Reihe die Epehälften der Diplo⸗ 
maten und der Miniſter. Um 2 Uhr begannen 
die Rennen, aber erſt um 31, Uhr läutete die 
Glocke für die große Probe. Die zehn Pferde, 
welche die Konkurrenz zu beſtehen hatten, wurden 
während der Zeit im Paddock hergerichtet, herum⸗ 
geführt und bereit geſtellt. Eine Gruppe von 
Kennern beobachteten die edlen Thiere und ſtellten 
Vergleiche über ihren Werth an. „Forxhall“, einem 
reichen Newyorker Kaufmann Keene gehörend, hatte 
ſofort nach ſeinem Erſcheinen die Aufmerkſamkeit 
Aller erregt. Gegen 3% Ubr betraten die zehn 
Pferde die Rennbahn. Kopf an Kopf gedraugt 
ſchaute die Menge dem Vorführen, dem Probega⸗ 
lopp und dem endgültigen Aufſtellen der Pferde zu. 
Um 4 Uhr liefen wie Pferde auf das Zeichen des 
Starters vom Flecke. „Forhall“, von Fordham ge⸗ 
ritten, übernahm ſofert die Tete und lief mit 
nur kurzer Unterbrechung, während welcher der in⸗ 
telligente Jockey fein Pferd Luft ſchnappen ließ, 
bis zum Ziel als Erſter. Jun 3 Minuten 17 Se⸗ 
kunden wurden die drei Kilometer der Diſtanz ven 
„Jorhall“ zurückgelegt, der 5 Sekunden weniger 
als „Kisber“ zu derſelben Diſtanz im Jahre 1876 
brauchte. Rieſige Hurrahs, Entfaltung von Ster- 
nenbannern in den Wagen begrüßten den Sieg der 
weißen Kaſake. Eine Stunde darauf führten die 
taufende und tauſende Wagen die koloſſale Men⸗ 
ſchenmenge nach den Champs-Elpſces und den Bon- 
levards. Alles verlief in der ſchönſten Ordnung; 
man hatte von gar keinem Unfalle gehört. Abends 
traditionelle „Hetz“ in Mabille, „FRhall ber 
ever“ war die Parole des Abends. 5 
(N. W T.) 


Petersburg, 15. Juni. Nachrichten zus 
Kiew melden neue Verſucht, um vas Volk gegen 
die Juden aufzurtizen. So kauſte daſelbſt jüngſt 
ein Kleinruſſe Brod von einer jüdiſchen Marktfrau, 
verzehrte die Hälfte und ſteckte den Reſt in die 
Taſche. Gleich darauf warf er ſich zur Erde, 
klagte über gräßliche Schmerzen, ſchrie, er ſei ner“ 
giftet und wies auf die Jüdin, als die Giftn 
ſcherin. Eine ungeheure Menſchenmengt lief su- 
ſammen und wollte die Frau todtſchlagen. Dieſ er 
kam der glückliche Gedanfe, dem Jammernden de 
Reſt des angeblich vergifteten Brodes aus der Taſe e 
zu nehmen und es vor den Augen des Volks zu 
verzehren. Die Wuth deſſelben machte nun einem 
allgemeinen Gelächter Platz. Doch fiel es Nie- 


Wir erinnern an den famoſen „Sieber“, der vor mandem ein, den Lügner feſtzunehmen. 


fünf Jahren den grand prix ſpiclend gewann und 


In Cyjenſtochan kam es bei ciner Wallfapıt 


ſich noch dazu im ſelben Jahre erlaubte, den Eng- zu Thatlichteiten gegen die Ju en. Ein Telegramm 
ländern den Derby-Preis in Epſom wegzuſchnappen. des „Golos“ beſagt, Unbekannte hätten das Bolt 
Diesmal iſt ses ein amerikaniſches Pferd, „Foxhall“, gehetzt; es ſcien ſogar Sprenggeſchoſſe (7) unter 
Es muß ten Trappen requi⸗ 


weiches im grand prix den Sieg davontrug. Die die Juden geworken. 


Nankets. gewannen übrigens nicht nur den grand rirt werden. 


Das Publikum beſtand, 


Die prachtvollſten Toiletten 
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Kürzlich iſt ein Frauenzimmer verhaftet, wel⸗ 
ches angeblich als Zuhälterin des Nihiliſten Kobo⸗ 
few rekognoszirt ſein und Jarkowo heißen ſoll. 

Provpinzielles. 

Stettin, 17. Juni. Wie wir hören, findet 
das vom „Stettiner Geſangverein“ in Ausſicht ge⸗ 
nommene Beſchnitt⸗Konzert im Laufe der nächſten 
Woche ſtatt. Bei den bekannten tüchtigen Leiſtun⸗ 
gen des Vereins, der in einer Stärke von 50 
Stimmen wirken wird, läßt ſich erwarten, daß die 
Betbtiligungan dieſem Konzert eine nicht minder 
zahlreiche ſein werde, wie dies bei dem im vorigen 
Jahre veranſtalteten Beſchnitt⸗Konzert der Fall war, 
was um ſo mehr zu wünſchen iſt, als der zu dem 
in Ausſicht genommenen Grabdenkmal nöthige Fonds 
noch bedeutenden Zuſchuſſes bedarf, um das Ko⸗ 
mitet in den Stand zu ſetzen, die Herſtellung eines 
Denkmals für J. Beſchnttt bewerkſtelligen zu kön⸗ 
nen. Aus dem reichhaltigen und gewählten Pro- 
gramm, deſſen inſtrumentaler Theil von der Jan- 
tovius'ſchen Kapelle ausgeführt wird, tbeilen wir 
beute ſchon mit, daß außer vier Beſchnitt'ſchen 
Chören, unter denen der Chor „Sommernacht“ (aus 
J. Beſchnit''s Nachlaß) von beſonderem Intereſſe 
ſein dürfte, Mendelsſohn's „Feſtgeſang an die 
Künſtler“ für Männerchor und Orcheſter zum Vor⸗ 
trage lommen wird. Als Novität weiſt das Pro- 
gramm ferner auf: J. Beſchnitt's Sololied für 
Bariton „die Jugend“ mit Orcheſter⸗Begleitung, 
welche letztere von dem hieſigen Hofpianiſten Schulz⸗ 
Schwerin freundlichſt für dieſen Zweck arrangirt 
worden iſt. 

— Von Herrn Civil-Ingenieur und Mühlen 
kanmeifter J. Heyn hierſelbſt iſt für Neuerungen 
en Mebhlſichtemaſchinen ein Patent angemeldet 
worden. 

— Schwurgericht. Sitzung vom 17. Juni. 
Anklage wider den Matroſen Bernhard Wilhelm 
Karl Ludwig Andreas aus Ahlbeck wegen Rau- 
bes, verſuchten Raubes, Nothzucht und verſuchter 
Noth zucht. Die Verhandlung wurde mit Aus- 
ſchluß der Oeffentlichkeit geführt. (Vertreter der 
Staatsanwaltſchaft: Herr Staatsanwalt Flenk. 
Vertheidiger: Herr Referendar Leeſe.) 

Der Angeklagte gehört zu jenen Individuen, 
welche kaum noch als Menſch zu beteachten find, 
da ſie durch ihre Rohheit und ihre Triebesneigun⸗ 
gen mehr dem Thiere gleichen. Bei der letzten 
Schwurgerichts Periode wurde derſelbe wegen glei- 
chen Berbrechens mit 10 Jahren Zuchthaus be- 
ſtraft, weil er auf der Chauſſee zwiſchen War⸗ 
in und Altwarp eine Handelsfrau überfallen, 
beraubt und genothzüchtigt hatte. Heute wurden 
ihm zwet gleiche Handlungen zur Laſt gelegt. Vier 
Wochen vor Weihnachten überfiel er auf dem Wege 
von Uſedom nach Dorf Klienfe eine Handelsfrau; 
da er bei derſelben keine Werthgegenſtände fand, 
ſchleppte er ſie in den nahen Wald und miß- 
brauchte ſte. Einige Tage vorher hatte er einem 
Dienſtmädchen in der Uſedomer Forſt, welche von 
ihrer Herrſchaft mit Briefen nach der Stadt ge- 
ſchickt war, 6 Mark geraubt und verſucht, fie zu 
mißbrauchen; er wurde jedoch durch das ſtarke 
Frauenzimmer überwältigt und in die Flucht ge⸗ 
jagt. Der Angeklagte, welcher ein höchſt ſtupides 
Weſen zeigt, wurde durch das Verdikt der Geſchwo⸗ 
renen auch dieſer Verbrechen für ſchuldig befunden. 
Der Gerichtshof hielt für die 4 Verbrechen eine 
Zuchtbausſtrafe von 10 Jahren für angemeſſen, 
da nach dem Strafgeſetzbuch jedoch nur als höchſte 
Zuchthansſtrafe auf 15 Jahre erkannt werden darf 
und Andreas bereits mit 10 Jahren beſtraft iſt, 
erkannte der Gerichtshof auf eine Zuſatzſtrafe von 
Jahren Zuchthaus. 

— Der 18 Jahr alte Handlungsdiener Emil 
Breſche wurde geſtern von ſeinem Chef, dem 
Kaufmann K. W., mit 2000 M. fortgeſchickt, um 
dieſelben in einem andern Geſchäft zu bezahlen. 
Derſelbe hat dieſen Auftrag jedoch nicht ausgeführt, 
iſt auch bisher nicht zurückgekehrt und wird Seitens 
der Kriminalpolizei verfolgt. 

— Am Mittwoch Abend wollte der Arbeiter 
Ernſt Dettbarn mit mehreren anderen Arbeitern 
auf dem Holzhofe der Herren Hellwig und Sanne 
am Dunzig einen Klotz welter befördern, dabei kam 
Dettbarn mit dem einen Fuß einer Planke, die 
auf dem Hofe lag, zu nahe, er ſtolperte und der 
Kloß fiel ihm ſo unglücklich von der Schulter auf 
den Arm, daß er einen Bruch des Oberarms da- 
vontrug und in das ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft 
werden mußte. 

— Ver auf dem Kloſterhof wohnhafte Ren⸗ 
tier L. wurde geſtern in Gotzlow von einem Blut- 
ſturz befallen und verſtarb. 

— Der Burſche Schönebeck, der, wie wir 
mitgetheilt, vor einigen Tagen aus dem hieſigen 
Gefängniß entwichen iſt, wurde bereits am näch⸗ 
ſten Tage von ſeiner Schweſter wieder einge⸗ 
liefert. 

— Der in dem Geſchäft der Wittwe Rück ⸗ 
forth, Oberwiek Nr. 32,33, in Dienſt ſtehende 
Deſtillateur Sally Frank hat ſich am 10. d. M. 
Abende aus dem Geſchäft entfernt und ift bisher 
nicht zurückgekehrt und wird angenemmen, daß ihm 
ein Unglück zugeſtoßen iſt. 

— Anſcheinend dieſelbe Schwindlerin, die vor 
einigen Tagen in verſchiedenen Geſchäften unter 
der Angabe, von einer Kommerzienräthin geſchickt 
zu fein, Waaren entnahm, verſuchte daſſelbe Ma- 
növer in einem Backwaarengeſchäft auf der Brei⸗ 
tenſtraße. Die Verkäuferin war jedoch vorſichtig 
und wies die Schwindlerin ab. 

— Es wird Eltern wichtig ſein, zu eifahren, daß 
das Strafmaß bei Schulverſäumniſſen ſeitens der 
Kinder ein überaus hohes iſt. Während früher, 
wenn das Kind zum erſten Male die Schule ver- 
ſaumt hatte, ein Strafmaß von 10 Pf. pre Tag 


angeſetzt wurde, beträgt dieſe nach den ſoeben er⸗ 
laſſenen Verordnungen 1 M. für die erſten drei 
Tage einer Verſäumniß, für die folgenden Tage 
ſteigert ſich daſſelbe um je 50 Pf. Bei Rückfällen, 
d. h. wenn ein Kind nach einer Beſtrafung wie⸗ 
derum fehlt, werden noch bedeutend höhere Sätze 
in Anwendung gebracht. 


Paſewalk, 16. Junt. Der zweite Tag als 
der Hauptverhandlungstag vereinigte die Delegirten 
des Guſtav-Adolf⸗Vereins Vormittags 9 Uhr in 
der Aula der Stadtſchule. Mit dem erſten Glocken⸗ 
läuten begaben ſich die Delegirten in geordnelem 
Feſtzuge in die St. Marienkirche zum Gottes dienſte. 
Herr Konſtorialrath Krummacher⸗Stettin beſtieg die 
Kanzel, um die Feſipredigt zu halten. Auf Grund 
des Bibeltertes, Ebr. 13 V. 1— 3, verbreitete ſich 
derjelbe in kraft⸗ und ſchwungvoller Rede über 
Urſprung, Weſen und Tendenz des Guſtav-Adolf⸗ 
Vereins. Die Entſtehung datirt zurück auf das 
Jahr 1832. Hier am Schwedenſteine auf Lützens 
Feldern gelegentlichſt der Gedächtnißfeier des ge⸗ 
fallenen Heldenkönigs und eingedenk ſeiner letzten 
Worte: „Ich ſterbe für die Freiheit und Religion 
der deutſchen Nation!“ fei an jenem Gedenktage 
den Herzen vieler am Schwedenſtein verſammelter 
deutſcher Männer der Gedanke geboren, der Idee, 
für welche jener evangeliſche Heldenkönig geblutet, 
ein würdiges und dauerndes Denkmal zu ſetzen. 
Bruderliebe habe ihn in den Tod getrieben; das 
Entſtehen und bisherige Beſtehen der Guſtav-Avolf⸗ 
Stiftung ſei mithin ein Denkmal evangeliſcher 
Bruderliebe. Aber es gelte dieſelbe weiter auszu⸗ 
bauen und bierin beſtehe die Uebung der evangeli⸗ 
ſchen Bruderliebe. — Schon am Tage vorher hatte 
Herr Paſtor Pauli-Stettin dem Gedanken Ausdruck 
gegeben, die Guſtav-Adolf⸗Vereinsbeſtrebungen müß⸗ 
ten immer mehr zu einer Volksangelegenheit ge- 
macht, mithin echt volksthümlich werden. Dieſen 
Grundgedanken führte auch der heutige Kanzelred⸗ 
ner aus. In Bezug auf die kirchlichen Unter- 
ſchiede wies derſelbt nach, daß gerade in den 
Guſtav-Adolf Vereinen das Moment gegeben ſei, 
dieſe Unterſchiede zu überbrücken. In Anbetracht 
der Gegenſätze zwiſchen der katholiſchen und refor⸗ 
matoriſchen Kirche aber wies der Redner auf die 
feſte Gliederung und Geſchloſſenheit der erſteren 
hin; eine ſolche Geſchloſſenheit auch für die evan⸗ 
geliſche Kirche zu wünfchen, ſei zwar natüllich, 
ſtamme aber nicht aus dem Geiſte. Die esange- 
liſche Kliche habe Momente genug, die ſie einige. 
Ver Allem ſei Glaube und Liebe erforderlich. Die 
Guſtav-Adolf⸗Vereine bauen auch hierin und hieran. 
Doch ihre Bauthätigkeit ſei auch eine Thätigkeit 
in greifbarer Geſtalt. Dafür ſprechen die Zahlen 
von 1150 Kirchen, 600 Schulhäuſer, 350 Pfarr- 
häuſer, ganz zu geſchweigen der Bewilligung von 
Geldmitteln für Reparaturbauten, Ankauf von 
Grundſtücken für Kirchen- und Schulbauten, Un- 
terſtützungen an Seminarien u. ſ. w. ſtien gewiß 
ein Zeugniß evangelifcher Bruderliebe, aber auch 
ein Zeugniß einer hochgradigen kirchlichen Obrach⸗ 
loſigkeit der Diaſporagemeinden. Um hier zu hel⸗ 
fen, dazu gehören auch Mittel. Der Guſtav-Adolf 
Verein bitte um ſolche und dieſe Art des Bettelns 
fei Gott angenehm. Ob nun auch in Paſewalk, 
welches die Delegirten ſo feſtlich empfange, die 
Guſtav-Adolf⸗Sache im Sterben liege oder nur ein 
halbes Leben führe, wolle er, Redner, dahingeſtellt 
ſein laſſen; aber fähig und bedürftig ſei auch der 
hieſige Zweigverein einer Aufmunterung zu leben⸗ 
digerer Wirkſamkeit. Er wünſche, daß auch in 
der Paſewalker Gemeinde die Beſtrebungen der 
Guſtav-Adolf⸗Vereine ein weiteres Verſtändniß und 
größere Ausdehnung erlange. 

Die Anſprache trug einen echt apoſtoliſchen 
Charakter und wurde mit großer Aufmerkſamkeit 
und Andacht verfolgt. Nach einer kurzen ſchluß⸗ 
lithurgiſchen Einlage betrat Herr Paſtor Hartwich⸗ 
Landeck in Weſtpreußen die Kanzel und erſtattete, 
nachdem derſelbe den Gruß und Dank des Kö- 
nigsberger Guſtav Adolf - Hauptvereins überbracht 
hatte, Bericht über feine Diaſpora-Gemeinde. Nach 
Beendigung des Hartwich'ſchen Berichtes folgte 
Schluß der gottesdlenſtlichen Feier. Nach einer 
kurzen Pauſe wurde ſodann in der Kapelle die be- 
ſchließende Verſammlung eröffnet. Die Verhand- 
lungen erſtreckten ſich über die ſpeziell internen An⸗ 
gelegenheiten des Guflav-Adoif-Bereines. Nachdem 
die Stimmen feſtgeſtellt und Dechargen ertheilt 
waren, trat die Verſammlung an die Hauptfrage, 
an die Unterſtützungsfrage und den Unterſtützungs⸗ 
plan heran. Um einzelne prinzipielle Fragen ent⸗ 
ſtanden lebhafte Debatten und es war nicht ohne 
Intereſſe, auch in den Werken chriſtlicher Bruder⸗ 
liebe, wo es ökonomiſche oder Verwaltungs-Ange- 
legenheit zu erledigen giebt, Meinung gegen Mei- 
nung zu ſehen. In den meiſten Fällen wurden 
aber bald Einigungspunkte gefunden und die Ein- 
tracht aufrecht erhalten. Nach Vertheilung ſämmt⸗ 
licher Unterſtützungen verbleibt dem pommerſchen 
Hauptverein noch die Summe von etwas über 800 
Mark zur Verwendung. Und hler entſtand der 
hochintereſſante Fall, daß zwei Vertreter von Dia⸗ 
ſpora-Gemeluden die Ehre hatten, ſich in dieſe 
Summen zu ungleichen Theilen je nach der Lage 
der größeren oder geringeren Bedürftigkeit zu thei⸗ 
len. Die Verſammlung erkannte den höheren Grad 
der Bedürftigkeit den Diaſpora-Gemeinden Weft- 
preußens (Herr Prediger Hartwich) und bewilligte 
dieſem für ſeine Gemeinden 600 Mark, den Reſt, 
ſowie die Einnahme der hieſigen Kitchenkollekte, 
dem Vertreter der Diaſpora- Gemeinden Poſens. 
Nachdem noch für den im Auguſt d. Je. in Dort⸗ 
mund abzuhaltenden allgemeinen deutſchen Delegir⸗ 
tentag des Guſtav-Adolf⸗Vereins Herr Paſtor Kupke 
von hier als Vertreter des pommerſchen Suſtav⸗ 
Adolf Hauptvereins gewählt und derſelbe, nach dem 
die von ihm erhobenen Einwände in bögeg ehren- 


der Weiſe als nicht zutreffend von der Verſamm⸗ 
lung abgelehnt wurden, die auf ihn gefallene Wahl 
angenommen hatte, ſchloß der Vorſitzende die Ver⸗ 
ſammlung mit nochmaligem Danke für den äußerſt 
freundlichen Empfang, den Vaſewalk den Delegirten 
bereitet habe und trug dem Vorſitzenden des hieſi⸗ 
gen Guftav - Adolf - Zweigvereins, Herrn Paſtor 
Kupke, auf, dieſen Dank allen Deren zu über- 
mitteln, die dazu heigetragen hätten, das Feſt und 
namentlich die kirchliche Feier jo glanzvoll zu ge- 
ſtalten, wie dies geſchehen. 


Kuuſt und Literatur. 

Sanders, Verskunſt. Berlin, Langenſcheldts 
Verlag. Der Verfaſſer giebt hier eine treffliche 
Darſtellung der deutſchen Silbenmeſſung mit der 
Gründlichkeit und Beobachtungsgabe, welche dieſen 
Herrn in allen ſeinen Arbeiten auszeichnet Wir 
machen auf das Buch beſonders aufmerkſam. 

[124] 

Meißner, Schattentanz. 2 Bände Zürich, 
Verlag von Cäſar Schmidt. Mit großem Inter- 
eſſe haben wir dieſe höchſt intereſſante, das Leben 
erfaſſende und in die Tiefen eindringende Erzäh⸗ 
lung geleſen und erlauben uns, unſere geehrten 
Leſer auf dieſelbe beſonders aufmerkſam zu f 

[126] 


Vermiſchtes. 

— (Die Welt ſteht auf keinen Fall mehr 
lange!) Mehrere italteniſche Blätter veröffentlichen 
eine Prophezeiung Leonardo Aretino's, der im 14. 
Jahrhundert in Arezzo bei Florenz gelebt hat und 
die derſelbe im fünften Bande ſeines bekannten 
Werkes „Aquila volante“ („Fliegender Adler“) 
niedergelegt hat. In dieſem Buche wird der Welt- 
untergang ganz beſtimmt auf den 15. November 
1881 feſtgeſetzt. Die Tagesordnung bei dem 
Weltuntergange, der eigentlich volle 15 Tage dauern 
ſoll, wurde von dem Propheten folgendermaßen 
feſtgeſtellt: Am erſten Tagt wird das Meer ſeine 
Grenzen überſchreiten und am zweiten auch in das 
Innerſte der Erde eindringen. Am dritten Tage 
ſterben dann alle Fluß- und am vierten auch die 
Seethiere. Am fünften ſterben die Vögel, am 
ſechsten ſtürzen die Häuſer ein, am ſiebenten jpal- 
ten ſich die Felſen, am achten großes Erdbeben, 
am neunten Zuſammenſturz der Berge, am zehn⸗ 
ten werden alle Menſchen ſtumm, am elften öffnen 
ſich die Gräber, am zwölften regnet es Sterne, 
am dreizehnten ſterben alle Menſchen, am vier⸗ 
zehnten brennen Himmel und Erde und am fünf⸗ 
zehnten erfolgt dann die Auferſtehung und das 
jüngſte Gericht. 

— (Neue Erfindung auf photographiſchem 
Gebiete) Die neueſte photographiſche Entdeckung 
gehört eigentlich mehr in's Bereich der Volksbe⸗ 
luſtigungen. Obgleich es bis jetzt als ein beſon⸗ 
deres Vergnügen betrachtet wurde, ſich an einem 
ſchönen Sonntag Nachmittag in der Haſenhaide für 
50 Pfennige photographiren zu laſſen, hat es doch 
zweifellos weder dem Sonnenkünſtler viel Spaß 
bereitet, ſeine reſpektiven ungelenken Kunden erſt 
längere Zeit zu drillen, ehe er fie dazu brachte, 
ſich während der etwa eine Minute lang dauernden 
Aufnahme ruhig zu verhalten, noch auch den ver- 
ehrten Abkonterfeiten nach langer Erwartung ein 
Stückchen Blech zu erhalten, auf welchem ihre 
theueren Züge jo frappant unähnlich als nur mög- 
lich verewigt waren. Nun iſt Allen geholfen. Da 
iſt kürzlich ein Apparat erfunden worden, auf dem 
ſich ſogenannte Sekundenbilder herſtellen laſſen. Die 
zu photographirende Perſon braucht alſo nur eine 
kurze Sekunde vor der Camera obseura zu ſtehen 
und die Aufnahme iſt fertig. Und noch mehr! 
Der Apparat enthält 12 Objektiven, es werden 
alſo gleichzeitig 12 Bilder fertig gemacht, ſo daß 
das Kopiren wegfält. Die Bilder haben vorläufig 
nur die Größe von Brlefmarken, hoffentlich wird 
aber eine Verbeſſerung des Apparats nicht lange 
auf ſich warten laſſen. In Paris find dieſe 
Schnellbilder, 12 Stück für 1 Franc, ſchon ſehr 
in Mode. Wir werden ſie alſo wahrſcheinlich in 
nächſter Zeit auch bei uns auftauchen ſehen. 

— (Eine verhaftete Prinzeſſin) Die Ge⸗ 
mahlin des Prinzen von Koburg iſt eine große 
Freundin von Roſen. Borgeflern jpazierte fie, wie 
„Peſti H.“ meldet, auf der Margarethen-Inſel und 
eingelullt vom melancholiſchen Geſange der Nach⸗ 
tigallen, vergaß ſie ganz, daß die Roſen, welche 
hier blühen, unter dem Schutze des Geſetzes ſtehen. 
Außerdem hatte fi der neuengagirte Gärtnerburſche 
nur zu feſt die Vorſchrift eingeprägt, daß: „Wer 
immer eine Blume abreißt, rückſichtslos zum Po⸗ 
ltzel⸗Kommiſſar gebracht werden muß“ Prinzeſſin 
Louiſe brach eine wundervolle Theeroſe vom Strauche, 
und ſchon ſtand der Gärtuerburſche vor ihr, ſie 
barſch auffordernd, „ſofort mit ibm zu gehen“. 
Die Dame ſagte: „Ich bin Prinzeſſin Luiſe“, es 
nützte ihr nichts, der Burſche blieb unerbittlich, 
und wohl oder übel, ſie mußte ihm folgen. Der 
Poltzei⸗Kommiſſar hielt eben Sieſta und ſaß mit 
dampfender Pfeife, den Hut auf dem Kopfe, auf 
ſeiner Ottomane. Als die Prinzeſſin eintrat, än⸗ 
derte ſich das Tableau und wurde fie ſofort in 
Freiheit geſetzt, der Gärtnerburſche aber wurde für 
ſeinen Pflichteifer belobt und erhielt als Belohnung 
die verhängnißvolle Theeroſe. 

— (Krupp⸗Kanonen) Die Krupp'ſche Ring⸗ 
kanone nützt ſich in ihren Seelentheilen bekanntlich 
ſo ſchnell ab, daß man bisher gezwungen war, das 


ganze Geſchütz bereits nach Abgabe von nicht 1000 [von Gatſching nach Peterhof übergefledelt. 


Schüſſen einzuſchmelzen, obgleich nur jene und nicht 
der äußere, nur mit großen Koſten herſtellbare 
Mantel unbrauchbar geworden waren. Herr Krupp 


jun. hat ſich nun in Braunſchweig damit beſchäf⸗ 


tigt, den Schmelzprozeß gewiſſermaßen zu lokali⸗ 
ſtren, indem er den inneren, unbrauchbaren Kern 
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unter Anwendung von kälteerzeugender, flüſſtger 
Kohlenſaure derartig verdichtete, daß die durch ſtarke 
Hitze erweiterten Ringe ſich mit Leichtigkeit von ihm 
ablöſen. Dieſes auf rein chemiſchen Geſetzen be⸗ 
ruhende Verfahren bat ſich in der Praxis glänzend 
bewährt. 

— (Eine Million als Bürgſchaft.) Der in 
die Genfer Falſchmünzer-Affatre verwickelte Wechs⸗ 
ler Ameretti in Marſeille iſt auf ſein Geſuch ge⸗ 
gen eine Bürgſchaftsleiſtung von 1,000,000 Fres 
auf freien Juß geſetzt worden. 


Telegraphiſche De peſchen. 


Breslau, 16. Juni. (B. T.) In Beuthen 
in Oberſchleſien entſtand in der vergangenen Nacht 
im Seitenflügel des am Ring Nr. 4 gelegenen 
Grundſtücks eine Feuersbrunſt. Die in einer Re⸗ 
miſe untergebrachte Menge Pulver explodirte. Das 
Gebäude flog in die Luft. Dabel wu den mehrere 
Menſchen arg beſchädigt. 

Ems, 16. Juni. An dem geſtrigen Diner 
bei Sr. Mafſeſtät dem Kaiſer nahmen u. A. auch 
Graf Loris Melikoff, Fürſt Uruſoff, General -Neu- 
tenant v. Böhn und Regierungs- Vice-Präſtdent v. 
Berlepſch Theil. 

Bern, 16. Juni. Der Nationalrath bat 
deute den Handelsvertrag mit Deutſchland und dle 
Uebereinkunft zum Schutz der Rechte des llterart⸗ 
ſchen und künſtleriſchen Eigenthums ohne Debatte 
einſtimmig raliſtzirt. 

Haag, 16. Juni. Nach dem nunmehr vor⸗ 
liegenden definitiven Reſultate der Neuwahlen zur 
zweiten Kammer haben die Liberalen dret Sitze 
verloren. Somit haben dieſelben gegenwärtig 
49 Sitze, die antiliberalen Parteten zuſammen 37 
Sitze inne. c 

Paris, 16. Juni. Nach Nachrichten aus 
Algier ſind nach dem Süden der Provinz Oran 
Truppenverſtärkungen abgegangen, um dle Wie- 
derherſtellung der Ruhe zu beſchleunigen. Am 
12. d. Mts. wurde von Keitern der Aufſtän⸗ 
diſchen, unweit Alfa im Süden von Satida, ein 
Angriff auf mehrere Holz- un) Wagenſchuppen un- 
ternommen. 

Paris, 16. Juni. 


merkenswerthen Zwiſchenfall t xlief. 

Der Senat hat den Gt ſetzentwurf über das 
Verſammlungsrecht mit den von der Kammer be 
ſchloſſenen Modifikationen ang nommen. Von dem 
radikalen Senator Tolein wurde ein Antrag auf 
Reviſton der Verfaſſung eingebracht und für dieſen 
Antrag die Dringlichkeit verlangt. Der Drinzlich⸗ 
keitsantrag wurde abgelehnt. 


Paris, 16. Juni. Dem „National“ zufolge 
iſt in der vergangenen Nacht in St. Germain der 


Berſuch gemacht worden, die Statue Thiers' dur 


Pulver in die Luft zu ſprengen; die Statue habe 


indeß nur unerhebliche Beſchädigungen erlitten, die 


Unterfuhung ſei im Gange. 


Die Kammer begann heute 
die Generaldiskuſſton des Bu gets, die ohne be⸗ 


Der Chef der tuneſiſchen Miſſion, Muſtapha . 


Paſcha, iſt Heute in Marſeille geblieben, begiebt 
ſich morgen nach Lyon und wird erſt am Sonn⸗ 
abend in Paris eintieffen. 

Ein amtlicher Bericht aus Algler beftätigt, 
daß der aufſtändiſche Stamm der Laghonat nahezn 
vollſtändig vernichtet worden iſt. Derſelbe verlor 
66 Mann an Todten, hatte ſehr viel Verwundete 
und ließ eine große Anzahl von Frauen und Kin⸗ 
dern, ſowie 1500 Kameele in den Händen der 
Sieger. Der Sieg wurde von den algler'ſchen 
Eingeborenen errungen, die franzöſiſche Truppen⸗ 
Abtheilung war nicht genöthigt, in das Gefecht 
einzugreifen. Wie verlauttt, ſoll ein Theil des 
erbeuteten Gepäckes Bouamema gehört haben, 
Bouamema ſelbſt hätte ih, da er alle Wege nach 
Schoff beſetzt gefunden, jetzt nach Weſten gewen- 
det, werde aber von den durch eine franzöſiſche 
Truppenabtheilung unterſtützten Eingeborenen von 
Satida verfolgt. 


London, 16. Juni. Unterhaus. Unterſtaate⸗ 
ſekretar Dilke erklärt auf eine Anfrage Otwap's, 
die dem britiſchen Agenten in Tunis bezüglich des 
Rundſchreibens Rouſtans geſandten Inſtruktion⸗ 
würden demnächſt vorgelegt werden. Churchiu 
fragt, ob der britiſche Agent Zutritt zum Bey 
habe; Dilke erklärt, er werde morgen hierauf ant- 
worten, es jei nicht wünſchenewerth, auf belikate 


auswärtige Angelegenheiten betreffende Fragen, üb 


welche Verhandlungen ſchwebten, zu antworten, 
wenn dieſelben nicht vorher angekündigt worden 
ſeien. Trivelpan antwortet auf eine Anfrage 
Gourleys, das Reſervegeſchwader unternehme bie 
übliche ſechswöchentliche Kreuzfahrt in der Morbier 
und Oſtſee, um die Mannſchaften in Evolution: 
unter Dampf und mit Segel einzuüben und Di 
Kenntniß der Offiziere in der Navigation und Im 
Loolſendienſt in jenen Gewäſſern zu erhöhen. Lor 
ſen würden daher nicht gebraucht, noch mitgefüh r 
Von der Küſtengarde jeien 66 Ofſiztere und 964 
Mann an Bord des Geſchwaders. Die Geſammt⸗ 
ſtärke deſſelben betrage 4700 Offiztere und Mann⸗ 
ſchaften. Hierauf wurde die Einzelberathung der 
iriſchen Landbill fortgeſetzt. 

Madrid, 16. Juni. Der Minifter des Aus 
wärtigen hatte wegen der Ausrüstung von Gibral⸗ 
tar mit dem englifchen Vertreter ine längere Unter- 
redung. 

Petersburg, 16. Juni. Der Kaijer und die 
Kaiſerin find heute Nachmittag mit ihren Kindern 


Bukareſt, 16. Juni. Die Vorlage wegen 
Konvertirung der rumäntſchen Schuldverſchrelbungen 
iſt in ſämmtlichen Kammerjeltionen gutgehelßen 
worden und wird morgen oder übermorgen zuf 
öffentlichen Berathung gelangen. W 


* 


* 


— 


Um Reihthum und giebt 


Roman aus dem Engliſchen, frei bearbeitet 
non 


Hermine Franckenſtein. 
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Salon. 


Nach ihrem Fortgehen entſtand ein kurzes Still⸗ her zu gehen. 


schweigen, welches von dem alten Marquis ge- 
brochen wurde. 

„Nun,“ rief er dann mürriſch aus. 
jagen Sie dazu, Barker?“ 

„Ich weiß nicht, was ich ſagen ſoll,“ erwie⸗ 
derte der Rechts anwalt offen. 


„Was 


zu, den Verſuch gemacht zu haben, Miß Roſſe gehabt, vor uns bier zu ſein. 
aus Ihrem Bereiche zu ſchaffen, betheuert aber, vertraut wie einem Bruder. 


| 


ibren Sohn, all' ihrer feſten Entſchloſſenheit, ihn befangen, war yon den edelſten Motiven geleitet; ham, „und daß Miß Reife nach England ab⸗ 


aus den Klauen einer vermeinten 


Abenteuerin — von der abgöttiſchen Liebe für ihren Sohn — gereist war. 


Aber als Du auf mein Jagdſchloß 


zu retten, um ſie mit der Rolle, die fie ſpielte, und fie war von Ccafton verſchieden wie der Tag kamſt, verbelmlichteſt Du mir alle dieſe Thatſachen 


} 


auszuſöhnen. es von der Nacht iſt. Sie ſchämte ſich heimlich 


„Ich bekenne mich deſſen ſchuldig. Aler wie 


Der Graf war mit feinen eigenen Kümmer- dieſer Genoſſenſchaft mit ihm und verachtete ibn bätte ich es Dir jagen können, Gordon?! Du 


niſſen zu ſehr beſchäftigt, um ſich ſonderlich um ob feiner Bereltwilligkeit, feinen Freund zu be- hatteſt eine Menge Gäſte geladen. 


feine Mutter zu bekümmern. Sein edles, ſchönes trügen, der ihm jo hingebend vertraut hatte; aber 


Du hätteſt 
Miß Roſſe nicht eher finden können, als ich. Ja 


Geſicht jab verfallen und abgehärmt Jus; ſeine fie glaubte dennoch, daß ſeine Hilfe ihren Plänen; bin Dir auch keinen einzigen Moment lang un⸗ 
Sie ſtand auf und entfernte ſich aus dem tiefen graublauen Augen waren voll ſchmerzlichen unbedingt nöthig wäre. 


1 


Ausdruckes. Er ſtand auf und begann hin und „Ich freue mich ſehr, Sie wieder zu ſehen, 
Mr. Crafton,“ ſagte ſie, ihm die Hände ſchüttelnd. 
„Sonderbar, daß Crafton nicht kommt!“ rief „Wir kommen ſoeben von Zorlitz zurück“ 
er nach ſeiner Uhr ſehend aus. „Ei wirklich!“ rief Crafton leichthin 

„Vielleicht hat er Dein Telegramm nicht erhal- „Ich erhielt das Telegramm geſtern Abend. 
ten,“ meinte die Gräfin. war in Norkſpbire, 


„Es muß ihm jedenfalls nachgeſchickt worden wurde. Du ſiehſt 


aus 


Ich 
wohin es mir nachgeſchickt 
ſchlecht aus. Iſt etwas ge⸗ 


Ich hatte ihm „Willſt Du Dich nicht ſetzen?“ fragte der 
Ich kann ſeine Graf. „Du mußt auf das, was ich Dir jetzt zu 


„Lady Trevor giebt fein und wenn er in England iſt, hätte er Zeit ſchehen?“ 


Nichts von Miß Roſſe's Aufenthalt zu wiſſen. Gründe, warum er heimlich wieder nach Zorlitz ſagen habe, vorbereitet ſein, Crafton, nachdem Du 


Sie hat ihre Unwiſſenheit beſchworen —“ 


ging, nicht errathen — und warum ſagte er es weißt, daß ich in Zorlitz war. War Deine Auf- 


„und folglich müſſen wir ihr glauben“, unter⸗ mir nicht? Er wußte, daß Herr Brocken tobt jet führung während der letzten Wochen die eines 


brach ihn der alte Lord. 
immer undurchdringlicher. 
jein € 


„Das Geheimniß wird und daß Clarice — meine unſchuldsvolle, kind⸗ wahren, aufrichtigen Frrundes?“ 
Wo kann Miß Roſſe liche Clarice — in London wäre. 
Setzen Sie alle Hebel in Bewegung, eine Zuflucht gefunden haben? Ich ſage Dir, um ſtellſt Du eine fo einfältige Frage? Verdach⸗ 


Wo kann fe „Oh gewiß!“ rief Crafton herzlich aus. „War⸗ 


Barker — nehmen Sie einen Detektive auf und Mutter, wenn ich an Clarice denke, welche jo un- tigt Du mich der Falſchhett?“ 


taſſen Sit von ihm ganz Europa durchſuchen — erfahren, fo arglos und unbeſchützt allein in die⸗ 
aber finden Sie mir das fehlende Mädchen! ſem großen chlechten London tauſend Gefahren Zorlitz erfahren. 


„Ich habe von Deinem geheimen Beſuche in 
Du biſt noch am ſelben Mor- 


Ihrem Verſchwinden liegt irgend eine große Schlech⸗ ausgeſetzt iſt, iſt mir, als müßte ich wahnſinnig gen, nachdem wir in meinem Jagdſchloſſe ange- 


tigkeit zu Grunde. 
veimen Feind, der nach ihrer Vernichtung ſtrebt. 


Aber was immer für ein Gehelmniß es fein mag, ſich hat, Gordon.“ 


wir müſſen es regründen!“ 


26. Kapitel. 
Der Graf und der Verräther 


An demſelben Tage, an welchem Lady Tre- halber ausweichen würde. 
vor in St. Leonards ankam, kehrte der Graff unmöglich ſein, Clarice ausfindig 
ven Glenham mit jener Mutter vom Kontinente Ihre Jugend, ihre Schönheit, ihr vornebmes Weſen 


Sie hat vielleicht einen ge-] werden.“ 


kommen waren, unter dem Vorwande, wichtig in 
„Du vergißt immer, daß ſie ihre Dienerin bei London zu thun zu haben, dahin abgereift und 
gingſt von dort mit Windeseile nach Zorliß. Kannſt 
„Ihre Dienerin, eine einfältige, alte Frau Du das leugnen?“ 

aus dem Schwarzwalde und leichtgläubig wie ein „Nein, aber ich will es auch gar nicht leugnen. 
Kind, iſt kein Schutz für fir Im Gegentheil, Mein Gott, Du wirft doch Deinen beſten Freund 
Grete könnte fie in Gefahren verlocken, denen ſie, nicht ungehört verurtheilen und rerdammen wollen, 
wenn fie allein wäre, ihrer überlegenen Intelligenz Gordon? Ich hätte wahrlich nicht geglaubt, daß 
Aber es kann nicht Du mir nicht einmal Gelegenheit geben wirſt, mich 
zu machen. zu vertheidigen.“ 

Die Mlene beleidigter Unſchuld, welche Crafton 


zurück und begab ſich in ein Londoner Familien-] werden ſie auffallend machen, wo immer fie hin- annahm, machte feinen Ankläger unſicher. 


potel. \ 

Er hatte Zorlig hefucht und dort zu feinem 
Staunen erfahren, 
daß Clarice Roſſe a 
Grete nach England jereift war. 


Er erfuhr auch on Maldred Crafton's heim-1 Blättchen zur Hand nehmend. 
Uchem Beſuche in Zörlitz und war ganz verblüfft ſogleich herauf.“ 


darüber, denn er ähnte nichts von der Leiden 
ſchaft ſeines Freund e für Clarice. 


verwirrte es ihn, de Craſton ihm dieſen Beſuch ins Zimmer kam. 


verheimlicht hatte und er hatte auf feiner Rück⸗ 


reiſe nach London an ſeinen verrätheriſchen Ver- cheln auf feinem dunkeln Geſichte ein. 
wandten telegraphirt, er möge ihn noch an dem- nehmen war wie gewöhnlich einſchmlichelnd und geſehen zu haben. 


ſelben Abende in ſeinem Hotel beſuchen. 


Lord Glenham und feine Mutter ſpeiſten auf freudigen Ausdruck und er ſtreckte dem Grafen die mich nicht, ihn wieder aufgehoben zu haben, und 
Hand mit eine: Herzlichkeit enigegen, die durchaus wußte, daß ich ihn alſo dort vergeſſen haben 
Nach dem Speiſen warteten fie Beide voll nicht zu erwarten ſchien, daß dieſelbe nicht erwie⸗ mußte. 
innerer Augſt und Unruhe auf Crafton. 
Gräfin ſaß tief in einen hohen Lehnſtuhl zurüd- 
? min, und beſchattete ſich das Seine feinen Züge trugen einen ſtrengen Ausdruck; habe mich nicht getäuſcht — ich fand meinen Ring 


ihrem Zimmer. 
Die 


nt vor dem Ke 
Geſicht mit dem Fächer. Dieſes vornehme, ſtolze 


Geſicht batte einen "tief bekümmerten Ausdruck. 


Die kalten, ſtrengen Augen ſtarrten ſchen und 
üngſtlich vor ſich din. Sie hatte ſchon vor ihrer 
Abreiſe nach dem Feſtlande gewußt, daß Clarice 
Koſſe nicht mehr in Zorlitz ſei. Crafton hatte 
es für das Klügſte gehalten, fie von ſeinem ge- 
Heimen Beſuche in dem Schwarzwalde zu ver⸗ 
ſtändigen. Sie hatte dieſe Mittheilung bis jetzt 
bei ſich behalten, aber um welchen Preis, das 
wußte nur fie allein. Bet ihrem feinen Ehrge⸗ 
fühl und ihrem Stolz auf ihre Wahrheltsliebe 


bedurfte es ihrer ganzen abgoͤttiſchen Liebe a für 
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kommt.“ „Wenn Du etwas für Dich zu ſagen haſt,“ 

Ein Klopfen an der Thüre machte ſie Beide er- ſagte der Graf einſt, „bin ich bereit, es zu 
Ein Diener trat ein mit einer Karte hören.“ 

„Ich kam von Deinem Jagdſchloſſe, wie ich 

„Maldred Crafton,“ las Lord Glenham, das Dir erzählte, in Geſchäften nach London,“ erklärte 

kühn; „und als ich in der Stadt ankam, fand 

Der Diener zog ſich zurück. Mutter und Sohn ich, daß mein Ring — das Erbſtück der Craftons 


Noch mehr ſprachen kein Wort mehr zuſammen, bis Crafton — Du weißt, daß ich faſt mit abergläubiſcher 


Vorliebe daran hänge, 
Der Verräther trat mit einem freundlichen Lä- nun meinen Schrecken vor. 


mir fehlte. Stelle Dir 
Ich erinnerte mich, 
Sein Be- den Ring zulept in unſerer Wohnung in Zoilltz 
Ich legte ihn damals auf den 
freundlich. Seine ſchwarzen Augen hatten einen Waſchtiſch meines Schlafzimmers. Ich erinnerte 


Da ich nach Zorlitz nicht telegraphiren 
dert werden ſollte. konnte, reiſte ich mit dem nächſten Zuge nach 
Aber der Graf nahm feine Hand nicht au. Dover und ohn: Aufenthalt weittr. Und ich 


und er ſchaute Craſton mit einer Kalte an, die wieder!“ { 

dieſer nie zuvor an ihm gekannt hatte. Er zog einen Handſchuh ab und enthüllte ſeinen 
„Wie geht es Dir, Gordon?“ fragte Crafton, maſſiven Siegelring. 

welcher das veränderte Benehmen ſeines Bermand- Seine Geſchichte war mit folder Ehrlichleit und 

ten noch die ſchweigende Weigerung, feine Hand Glaubwürdigkeit vorgebracht, daß der junge Graf 

zu nehmen, nicht zu bemerken ſchien. „Willkommen gezwungen war, fie zu glauben. 

daheim wieder. Ich freue mich ſehr, Sie zu ſehen, Aber Lay Glenbam wußte, daß die Ge— 

Lady Glenham!“ ſchichte erlogen war, und ihr vornehmes Geſicht 
Die Gräfin ſtand auf. Craſton war ihr Ver- erglübte vor Scham darüber, daß fie ſich mit 

bündeter in ihrem Plane, ihren Sohn von einer diefem Manne verbündet hatte, um ihren Sohn zu 

ihr widerwärtigen Hetrath abzubalten, und fie war täuſchen. 

daher gezwungen, ihn freundlich zu degrüßen. „Als Du in Zorlitz ankamſt, fandeſt Du, 

Aber fie, wenn auch von Irrthum und Vorurtheil doß der Herr Paſtor todt ſeti,“ ſagte Lord Glen- 


4 Stück 50 Thaler oder 8 Stück a 25 Thaler, um 
3 Stück 4" ige Schuldverſchreibungen » 200 Mark in 
Empfong zu nehmen. 

ei Einlieferung der zu ko venfirenden Obligationen 
muß der Betrag der etwa fehlenden Koupons baar 


Bekanntmachung, 
betreffend die Kündigung und Konvertirung 
der 4½0% igen Rügenſchen Kreis⸗ 
Obligationen von 1868 und 1876. 1 4 1 Hues der Interimsſcheine gegen 4 
Pe gi eg al Veſaluß der Beier Schuildverſchreibongen wird eine — — 

raths in Stralſund vom 18. Mai 1881, kündigen wir] machung erfolgen, 


dan Söhei 1 Diejenigen Inhaber gekündigter Obligationen, welche 
die ut in ene eee Bullen dieſelden nicht zur Kon den icung einreichen, fordern 


b) vom 20 Dezewber 1876 wir auf, gegen Auslieferung der Obligatſonen und der 
ausgege enen Hr nicht Ma 4½ % igen Obli⸗] am 20. Dezember 1881 und weiter zahlfalligen Zins⸗ 
gationen des Kreiſes Rügen und zwar die Obligationen] kouvons an den Eingangs erwähnten Fälligkeltstagen 
ad a zur Rückzahlung am 20 Dezember 1881 und die das Kapital nehft Zunſen bei einer der vorgenannten 
Obligationen ad b zur Rückzahlung am 20. Oktober Ich tellen in Empfang zu nehmen. Ab Fracht 
1881, dergeſtalt, daß von dieſen Tagen ab die Ver⸗ er Betrag fehlender Kourons wird in Abzug gebracht. 
zinfung aufhört. Bergen, den 14. Juni 1831. Ä 

Hierbei ftellen wir den Inhabern diefer Obligationen Der Kreisausſchuß des Kreiſes Rügen. 
rei, in einer vom 1. Jult d. J. beginnenden ein: Frhr. » Reis witz. von der Lancken. Kersten, 
monatlichen Präkluſiofriſt, alſo bis zum 1. Auguſt d. 
J. einſchließlich, an Stelle der Baareinlöſung dieſe 
Obligationen in 4% ige Schuldoerſchreibungen kon el 
ticen zu laſſen, welche in halbjährlichen Kalender⸗ 
Terminen (2 Januar und 1. Juli) verzinslich find 
und in Stücken von 1000 M., 500 M. und 200 M. 
ausgefertigt werden 

Die Konvertirung erfolgt 
in Bergen bei der Kreis-Kommunal Kaſſe, 


nach Misdroy (Laatziger Ablage) 


in IE 70 der N der Dietonto⸗Geſellſchaft und zurück i 
unter den nachſtehenden Bedingungen: e b . 

Gegen Emlieferung der 4½ igen Kreik⸗Oblis ationen e une Junt er, bamittelſt des Per⸗ 
mit Koupons über die Zinſen vom 20 Juni 1881 ab g Mi d er 
erhalten die Juhaber — und zwar vorläufig in IJn⸗ \ 4 Ssuroy 3 
terims ſcheinen — den gleichen Nennwerih in 4%/oigen ; Abfahrt von Stettin 6½ Uhr Morgens 
Schuldverſchreibungen mit Koup ons über tie Zinſen] Rückfah t von Misdroy (Laatziger Ablage) 6½ Uhr 
vom 1. Juli 1881 ab nebſt ſofortiger baarer Zu- Abends. $ 

. hin und zurück 2 Mark pro Perſon, 

von 17% % Kor ventirungs prämie, Kinder die Hälfte 


zahlung Preis füt 
von ½ % für die 4% igen Zinſen vom 20 bis 30.] Billets find am Bord des 
Imi 1581 und unter Verfügung * 


der Differenz zwiſchen den 4% igen Zinſen der neuen | Temme eme 
Anſeihe und den Zin en der gefündigten Schuldver⸗„ In Al damm, an der Stargarder Chauffee, iu der 


A 1 N 1 U 
ſchreibungen vom 20. Juni 188 bis zum Einlöiungs=| Näte des Bar ndofes, dicht bet dem een it 
termin der letzteren (J % af die am 20 Dezemaerf eine Wohnung von 3 Studen, Kab. u. w. mit Bor 
d. J. und % % auf die am 20. Oktober d. J. fälltgen] garten und Laube, zue Sommer u. Wiuterwohnung 
Obligationen). vorzüglich geeignet, ſofort zu vermieten. | 

Die gelindigten Obligationen können nur auf Höhe] NA. daf. bei dem Tiſchlermeiſter Seirmldt. 
ſolcher Beträge zur Konventirung ange meldet wecsen, | —— 8 
welche ſich du ch Abſchnitte der 4% igen Schuldver⸗“ Ein Gut von 300 Morgen, ſehr ſchönen Gebäuden, 
ſchreibungen darſtellen laſſen, jo das alſo beiſpiels⸗ vorzüglichen Boden, ſoll mit einer Anzahlung von 
weile von den 4½ %igen Obligaikonen eingeliefert 8000 Thaler verkauft werden. 


Schiffes zu löſen. 
F. Braeumlieh. 


werden wüſſen: entweder 2 Stück a 100 Thaler oder] Zu er agen in der Exped. d. Bl., Kirchplatz 3. i 
ir Rn. 1 a 2 . . 


„Führen Sie ihn Erafton, der feinen Plan wohl vorbereitet hatte, nommen hätte. 
fallig.“ 


ungeſtümen Grafen zurücktretend. 
ihr in Gretens Begleitung in Regent Street. 


treu geweſen, mein Freund. Ich bewahrte mein 
Geheimniß aus Furcht, Dich zu betrüben, und 
beſchloß, Miß Roſſe zu ſuchen, und wenn ich ſte 
gefunden hatte, Dir Alles zu ſagen. Ich dachte 
nicht im entfernteſten, daß meine Beweggründe 
falſch aufgefaßt werden könnten. Ich glaubte, d iß 
wir zu alte Freunde wären, um einen Argwohn 
zwiſchen uns aufkommen zu laſſen.“ 

Der Graf trat einen Schritt näher auf Eraitor 
Dann blieb er wieder unentſchloſſen fleden. 
„Haſt Du Miß Roſſe geſucht?“ fragte er. 

„Haſt Da fie gefunden?“ 

Crafton zögerte. Seine Intimität mit dem 
Grafen von Glenham brachte ihm manchen Vor- 
theil. Für den Prels, von Miß Roſſe gellebt zu 
werden, hätte er fie aufgeben können; aber Miß 


zu. 


Roſſe war geheimniß voll verſchwunden und er hatte 


keine Ahnung von ihrem Geſchicke. Bis er fie 
wieder fände, konnte es alſo jedenfalls gut für 


ihn ſein, ſcheinbar ein Freund des Grafen in 


bleiben, ihn zu dewachen, und ſein Leben zu 
theilen. 
Er kam endlich zu dem Schluſſe, daß der Graf 


von Lady Trevor erfahren werde, daß er, Crafton, 


ſie beſucht hatte, um Erkundigungen über Miß 
Roſſe einzuziehen, und daß es am beſten wäre, 
wenn er Lade Trevor zuvorkäme und ein Geſtänd⸗ 
niß machen würde, das ſein Benehmen ins beſte 
Licht ſeßte. 

„Ich habe Miß Roſſe allenthalben geſucht,“ 
rief er aus. „Du erinnerſt Dich, daß ich auch 
das zweite Mal nicht lange blieb, als ich auf 
Dein Jagdſchloß kam, und das geſchah nur, um 
ſie Dir wieder zu verſchaffen. Ich durchſuchte 
London von einen Ende zum anderen Ich be⸗ 
lagerte die Straßen des Weſtend. Ich zog an 
allen Orten Erkundigungen ein, wo ich nur ir- 
gendwie vermuthen konnte, daß fle Zuflucht ge- 
Und endlich fand ich ſie ganz zu⸗ 


„Du haft fie gefunden?“ ſchrle der Graf mit 
leuchtenden Augen aufſpringend. 

Lady Glenbam erſchrak. War Crafton im Be- 
griffe, zu verrathen, daß fie ſich mit ihm ver⸗ 
ſch voren hatte? Würde ihr Sohn, den ſte jo ver⸗ 
götterte und anbetete, fie ob der Rolle, die fe 
ſpielte, bafjen und verabſcheuen? Ein leiſes Aech⸗ 


zen entfuhr ihren Lippen, und fie ſank dlaß und 
keuchend in ihren Stuhl zurück. Niemand be⸗ 
merkte ihre Aufregung. 


„Ja, ich fand ſie,“ erwiderte Crafton, vor dem 
„Ich begegnete 


Miß Roſſe verfertigte Stickereien für eine Ma- 
dame Lange, eine franzöſiſche Putzmacherin. Sie 
gab mir ihre Adreſſe, die ich hier aufgeſchrieben habe.“ 

„Gieb fle mir.“ 

„Hier iſt fie," ſagte Erafton, tine Karte ber⸗ 
aus zlehend. „Aber Miß Roſſe wohnt nicht länger 
an dieſer Adreſſe. Ste iſt in der geheimniß⸗ 
velften Art und Weiſe verſchwunden. Ich er- 


wartete, fie zu finden, ehe Du ihren Verluſt ent⸗ 


decken würdeſt Ich habe ſie während der ganzen 
letzten zwei Wochen geſucht, konnte aber kein 
Spur von ihr entdecken.“ 

(Sortierung folgt.) 


Reuter- 
Recitation. 


Sonnabend, den 18. d. Mts, 
in succow’s Etabliſſement 
(alte Liedertafel) 


vor dem Frauenthor. 
Programm. 
J. Theil. Dat Jahrmark. 
10 Minuten Pauſe. 
De Schapkur. 
Dat Sößlings metz. 
Du drögſt de Pann weg. 
Ut de Reiſ na Belligen. 


Improvisation. 
wozu das geehrte Publikum 7 beliebige 
Themata aufſtellen kann. 

10 Minuten Pauſe. 
III. Theil. Mt de Frauzoſentid. 
Anfang 73/, Uhr. 

Bet günſtiger Witterung findet der Vor⸗ 
trag im Freien ſtatt. \ 

Beſondere Wünſche nach einzelnen Plecen 
finden, ſoweit möglich, Berückſichtigung. 

Billets a Y Pf. find vorder zu haben 
in Stettin bei Herrn Uhrmacher Dittmer, 
gr. Laſtadie, Herrn Reſtaurateur Gumtow, 
Deutſcheſtr. 66, Herrn Reſtauratrut Heinrich, 
Roßmarkt 4, Hern Kratzſch, Frauenſtr. 409, 
und in der Exped. des Tageblatts, Schulz J 
ſtraße 9, in Grabow bei Herrn Rad 
datz, Gambrinus Halle, Breiteſtraße 4 

Kaſſenpreis 75 Pf. 

Für den Fall der nicht zünſtigen Witterung 
wird bemerkt, daß die Pferdebahn bis zur 
Lindenſtraße zum Fabrpreiſe von 10 Pf. 
(vom Roßmarkt aue) benutzt werden kann. 
i W. Bachmann. 


II. Theil. 
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Pommerſchen Landſchaft. 
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Stettin, den 14. Jun? 1881. 
Auf den Antrag der betreffenden Gutsbeſitzer werden den Inhabern folgende Pfaudbriefe 
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73 61 362 616 797 
zum 2. Januar 1882 
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gekündigt, und zwar: 


A. gegen Umtauſch von Pommerſchen Kurant⸗Pfandbriefen gleichen Betrages und Ziusfußes 
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tli fandbriefe find ſpäteſtens am genannten Tage in kurs fähiger Beſchaffenheit mit 
den dazu gn Zusa Serie IX. Nr. 12 bis einſchließlich 20 und Talons, und jr * 
Pie fandbriefe ad Au the Rei 9 S en ar 8 ui ad 1 ** 75 — 
8⸗Reglements vom 28. Oktober im Hypottekenduche zu en, von den Gütern: 
a 111 bis inc! 3 zum Depoſitorio der Königlichen Landſchafts⸗ Departements 
Direktion zu Treptow a. R., 0 
orio der Königlichen Landſchafts Departements Diref- 1 
; tion zu Anklam ö | 
uufrankirt, . 8 
di ümmtlichen Pfaudbrieſe ad B. zum Depofiterio der unter⸗ 
5 Ten eneral-Landſchafts „Direktion nr | Er, 
anfirt, 


fr. 
von den Inhabern gegen Empfang von Devoſital⸗Scheinen einzullefern. 
Sa die ad A., zum Umtanſch getündig en Pfandbriefe nicht ſpäleſtens bis zum 2 
Januar 1882 zum Depoſitorio der genannten Landſchalts⸗Depaftements⸗Direktionen eingereicht fein, ſo werden 
bie beſtimmten Erſatz Pfandbrieſe u bit Kupons und alons auf Gefahr und Koſten der fämmfgen Inhaber 
im landſchaftlichen Depoſi orio zurſückvehalten und aſſervirt werden. 
Wenn aber die ud B. Behufs Baarzahlung des Nee gekündigten Wfandbrief⸗ 
bis zu eben demſelbem Termine nicht eingereicht ſein ſollten fo wird dann die Pfandbriefs⸗Valuta auf Gefahr 
und Koſten der Säumigen im land ſchaftlitzen Depoſitorio aſſeroiert werden, auch hört jede Verzinſung der 
nicht abgehobenen Balnten der ad 43. erwähnten Pfandbriefe, letztere mögen vingeli fert ſein oder nicht, | 
mit dem Tage der Fälligkeit auf. 1 
Wird mit einem gekündigten Pfandbriefe der dazu gehörige Talon nicht eingeliefert, fo wird d durch die 
Ausreichung des Deckungs⸗Pfandbriefes reip. die Zahlung des Kapital-Betrages nicht juspenbirt, da die Kündigung | 
den Effekt hat, daß eine neue Roupone-Serie für den Pfandbrief nicht mehr e wird, der Talon ale 
brauch des Talons verant⸗ 
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nei feine Wirkung verliert; der Inhaber aber bleidt für einen etwaigen M 
wert ch. 

Die Beſtimmungen unſerer Bekanntmachung vo m 12 v Mis bezüglich der 
Einlöſungsſtellen für die eventl zur Konventirung gekündigten 4½ 
Pfandbriefe finden auf dieſe Kündigung nicht Anwendung 


Königl. Preuß. Pommerſche General-TLandſchaſts-Direktion. 


von Blankenburg. 
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e , , 59177 SOEPSPRTURE MEET ET 
rivat⸗Impfung Für Viehkrippen | Zeltbank 
Mbit jeden Mittwoch und Sonnabend 3 Uhr. empfehle prima blau ergl. Schieferplatten, ca. ½“ ſtark 1 a 

Dr. Heidenhain. 1. (. 1112, breit, glatt gehobelt, fertig zum Gn. . abfoluter Schuß gegen Zugwind und Soune — 

Pr Extra fahrt ine Schone lia legen, Dieſe Platten find für ichtrivven der beſte ld und hauem — em mere beſtr nommen 

7 . und billigste Bodenbelag, da derſelbe nicht wie Gemen? | Fabrikat: in eiſernen Gartenmöbeln, Pavillons, 

= 1 Komplett« lange Pfeifen ausbröckeln kann und neben undegrenzter Dauerhaftigkeit Lauben, Zelten, Gartenſpiegeln, Drahtlauben, 

und Swinemünde U. zurück mit W chſelrehr und Kernſpite. 36” die größte Neinlichkelt ermöglicht. G ee ae 

\ 70 k re j iefer, Cement 8 aſen ma en 
em Sonntag, den 19. Juni cr., vermittelt des Per⸗ lang, ver ½ Dutzend 9 M; Kuunſt⸗ Engliſchen Dachſchiefer, C „Opp, 


i 1 P 10 Eisſchränken und Eisbierſchränken von Mt 30 
nen⸗Dampfſchiffes 2 00 e e e Chamotteſteine * Cham. Speiſe, Dachpappe, bis 5 bringen in empfehlende ri; nerung. 
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N N 0 16 5 V 860 176 10 70 867 Fr Pol Boll an 
d 
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„Prinzeß be Mictpria”, rue teren Lefte Bezugsquelle Steinkohlentheer und Kientheer billigt. Eifenmöbelfabrit Schmidt & Keerl, 
Abfahrt von Stettin 6¼ Uhr Morgens. ür Händler 7 
Aua non Swinemünde 6 Uhr Abends. „ M. Sehrelher's Pfeifenfabrikt, Albert Lentz, ® Ca fiel. 4 
T0 Deühabe OD, |” ag am: imo naar ir BEEnEen 

Billets m. Ei te Erzieherin findet 1 Oktober d. Ein Glementarlehrer, auch im Franzöſchen tüchtig, ſucht tretung eines ins Bad reiſenden Herrn Beſiger! zu 

e e eee 1. ab Sielung. rd ee 25 3. 1 "uf Selin Of rien 7 — * . befördert übernehmen. Offerten unter 9. A in der 0 

3. F . Braeunlich. Wo! ſagt die Grocbition dieſes Blattes, e platz 3. die' Expedition dieses Blattes, Kirchplatz 3. dieſes Blattes, Kürchplagh 3. 
PS N 1 # R 10 Sn 9 er ER zus! PRETTY ne va — er 7 tr K 
— "PIE = 8 
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